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Bern, 15. Januar 1920
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Adtzebnter Jabrgang

Die Shweizer fHebam

Offisielles Qrgan des Sdhweis. Sebammenvereins

Crideint jeden Monat eimmal,

. Druct und Erpedition: .
Biihler & Werber, Budydpruderei zum ,Althof"
Waghaudg. 7, BVern, .
wobin aud) Abonnementd- und Infertiond-Auftrdge u tld;tcx‘t_ﬂnb.

Berantwortlide HRedaltion fiie den wifienidaftliden Teil:

Dr. med. ». JeMlenberg-Jardy,
- Privatdozent fitr Geburtdhilje und Gyndfologie.
Spitaladterftraie Nr. 52, Bern.

Fite den allgemeinen Teil:

Frl. Marie Wenger, Hebamme, Lorraineftr.18, Bern.

Abonnentents :
Jabres - Abonnementd Fr. 3. — fiix bdie Schivelz
IME, 3. — fiir dbad Yusland.

Snferate :
Sdjroeiz und Ausdland 35 C3. pro 1-fp. Petitzeile.
Grigere Auftrige entfprediender Rabatt.

e == == — ===
3um Aeuen Jabre 1920.

Wieder ift ein Jabr verflofjen, und was Eeiner
fiir moglidh gebalfen hatfe: nody ift Bein Friede!
Hap und Derblendung droben . unjeren ganzen
Welffeil in den Abgrund 3u ftopen. Su ZTau~
fenden [apf man Kinder und Erwadifene bud)~
ftablich perhungern und Jpeift fie mif Ileeren
orfen ab. Faufende von Kriegsgefangenen
find jefst nody nichf ihren Familien wiedergegeben;
dabei geben die Gejdhdfte noch nicht bejjer und
das Geld baf cine joldhe Enfiverfung durch-

gemachf, dap die Lebenshalfung dadurdh enorm -

verfeuerf worden iff. Dazu Eommf, dap iiberall
fich eine Arbeitsichen gelfend madyt, die nur als
eine Mafjenpfpchofe gedeufef merden Bann; denn
wann mebr als jefsf ift sielbetupte, unermiidjiche
@Arbeif ndfig, um die Werfe, die der Kriea zer~
ftorfe, cinigermafen mieder 3u erjefen?

@Audy unjer Blaff friff in ein neues Fabr.
ir danken unjern Einjenderinnen aus der Pragis
fiiv ihre freue Mifarbeif und biffen um fernere
Gemwogenheif. Mbge dies beginnende Jabr uns
endlich Rube und Frieden bringen und ein $ieder-
Bebren der @rbeifsluft und Dder Dernunff, die
begreiff, dap bei verminderfer Arbeifszeif und
perminderfer Arbeifsluft und bhobheren Lobhnen,
weld) leifere ja jedem PArbeifer herslidh su gon~
nen find, unmbglih die allgemeine Zeuerung
verjdhinden Eann, ja nod) fich vermehren mufp.

QAllen unfern Sejerinnen wiinjchen i von
Herzen ein

aliidliches Qeues TJabr!
Die Redakfion.

Ueber Krebagejdywiiljte.

Wieber einmal Hatten wir in lepter Jeit einen
jener jeprectlichen Fille: eipe dltere Frau fommt
in die Gprechitunde, begleitet von einer ihr be-
freundeten Hebamme. Die Frau hat feit eimigen
Wochen etwas Ausffuff, angeblic) aufgetreten

nad) Genufp von Gifig . .. Sie madyte dann
©piitungen und lep bie Sadje weiter gehen,
bi3 fie etwasd Blut im Flup bemerfte. Darauf
wandte fie fih an die Hebamme, die, billig
ridhtig, fofort mit ihr den Uzt auffuchte. €3
fand fich, wie vermutet, eine Krebegejchoulit,
bie linfs etwas itber die Gebdrmuiter- hinous
ing Bedtengellgerebe veichte, Tropdem nun die
Gebirmutter gut berweglich war und die Opera-
tion alle Yusficht auf Grfolg bot, jo muften
wir ung dod) wibhrend des Cingriffes iiber-
zeugen, daf die bddartige Gejchroulit jchon weiter
reidyte, ald man geglaubt Batte. Der linfe
Harnleiter war gang davon umwadfen und
trop rabifalen Borgehens fam jhon bald ein
Recidiv, b. h. eine weitere Wucjerung der Krebs-
maffen zum Borjein. €3 war wiedex ein Fall,

‘mefren und zu wu

wo zu jpit eingegriffen worben war und zwar
hier wie fo oft auc) wieber aug dem Grunbde,
weil Die Krebzgefchulft leider am Beginn feine
Sdymerzen madyt. Die betreffende Hebamme
hat vollig forrett gehandelt, indem {te die Pa-
tientin fofort zum Urzte wied und aud) wiv
‘haben feine Jeit verloren, denn jhon dbrei Tage
nad) der erjten Unterjudhung wurdbe bdie Frau
bon und operiert. Hitte die Frau im Beginn
Sdymergen gehabt, jo mwdve f{ie gewify jchon
frither zu der Hebamme oder um Arste ge-

gangen und man wive vielleiyt mit der Opera-

tion zeitig genug gefomumen.
Ueber die eigentliche Urfache der Krebs- und

Garfom:= (Sdywamm) Bilbung wiffen wir bz

Deute jo gut wie nichts. Wir beobadhten, dak
der Menjd) nicht eingig an foldhen bdsartigen
Gejdywiiliten exfranft, jondern da aud) Tiere

| diejem GejchicE untertoorfen {ind. Jd) Habe

jelber bei einem fleinen Hunbe ein Sarfom der

IMilchdritje gefehen, Dasd operativ entfernt yourde, -

aber fhon nad) furzer Beit wudhs e3 wieder
und Ha3 Tierdhen ging davan zu Grunde. Bei
Miujen ift Krebs nidht einmal felten zu finden
und bie erften gefungenen egperimentalen Ge-
fhroulftitbertragungen: {ind meines Wifjens bei
der Maug ausdgefithrt worden.

Das, wad die bigartigen Gejchmwiilfte von
den gutartigen auszeidynet, ift dag jerjtorende
Wadhstum und bdie IMetaftajenbildung. Das
exftere zeigt fich darin, dafy die Qrebsgellen bie
normalen GemwebZzellen zum Abfterben bringen,
vergiften und jelber an ifhre Stelle treten. Je
nag der Rage ber Gefchroulft fann diefe bann
an ifrer Oberfliche zerfallen und Sefchwiire
bilden, bie zu Blutungen Anlaf geben Eommen.
Bergleidhen wir damit gutartige Gefchwiiljte,
3. B. Myome, {o fehen wir, daf diefe nicht itber
ihre natitrlichen Grengen hinaug {ic) in frembde
@erebe eindringer, jondern in threm Urfprungs-
organ Dleiben. Aud gerfallen tun {ie nur in

eltenen Fillen, wenn durc) beftimmte Urfacjen

thnen bie Blutzufuhr abgejdnitten wird; darin
berf)cgten fie fich twie die normalen Kirper-
gemebe. ,

Die Metaftafenbildung bejteht darin, daf von
einer bodartigen Gejyoulit augd durd) den Blut-
ober ben Lymphitrom Fleineve Teildhen, oft ein-
selne Bellen in frembe Organe und Kbrperteile
verfhleppt werben und dort, wo fie fich feft-
sufegen bermbgen, gleih anfangen, cgi&) 31t ber=

dgern und daburd) aud) diefe
neue Gtelle frebsartig evfrantt. Die Metajtafen-
bilbung geht beim Krebs meift in erfter Qinie
in Dben benadhbarten Lymphdriifen bor fich;
fonn aber aud) in entfernteven Rbrperteilen
auftreten. Bei Sarfom ift lesteres in weitaus
hoherem Grade der Fall, daf oft nadh fchein-
bar volliger opevativer Entfernung eines Sar-
fomg noch nad) Jahren anderswo ein Sarfom
fich entwideln fann, deflen Sellen mit dem exft
entfernten itbeveinjtimmen.

Wit jagten, dap Der Rreb3 feine Metaftafen
meift in etfter Sinie in den benachbarten Lymph-
dritffen fejtfept. Wad {ind aber nun ﬁt)mpg=

briffen? Die Lymphdriifen find Apparate, die
in Berbindbung mit den Luymphgefdifen ftehen
und als Sammelftellen der Berunveinigungen
aud einem beftimmten Rbrperabidhnitt dienen;
diefe madjen fie dann unjhidlic). Jn bden
Rymphdritjen befinden {ich) namlid) die Bilbungs-
ftatten dex weifen Bluttorpercdhen, die den Kampf
‘mit FremdEvrpern im Organidmus fithren. Aber
wenn fid) {rebgzellen in die Lymphdriijen ein-
briingen, fo unterliegen meift die Lymphzeller,
die ben Bafterien gegenitber jehr wirfjam auf-
gutreten pflegen, diefen und, werden durd) fie
erfest, jobap bann die Lymphdriife eine frebfige
Gejchouljt darftellt. ‘
~ Wenn wir aber die RrebZmetaftajen Haupt-
fachlid) in den benachbarten Lymphdriifen fin-
den, o ftellen diefe noch nicht die alleinige
Qofalijation derjelben vor. Bei gang beftimmten
Rrebzarten werden gang beftimmte andere’ Or-
gane ober KRbrperftellen ergriffen: wir fehen
3. B. beim Krebs der VBruftdrilfe bejonders
haufig Metaftafen in der Wirbeljaule auftreten,
welche dann auf dag Ritdenmart dritcfen und
unjéglihe Shmerzen verurjadhen. Der Krebs
beg Magens bilbet jeine Metaftafen fehr Hiufig
im Gierftod, fo baf bet Cierftoctatrebs einer Frau
aud) nad) einem erften RKrebs. desd Magens
gefahndet werden muf. Natiiclich ift dad nidht
jo zu verftehen, al3 ob im Cierjtoct nidht auch
ein- eigener Rrebs entftehen bnnte; ebenjo
werden bei Brufjtfveds auch und meift fehr frith
fchon Ddie Achfellymphdritfen mitergriffen und
oft aud) bie itber dem Schliifjelbein liegenden.

Beim Genitalfrebs werben aud) bie ,vegio-
ndren” Lymbhdritferr, wie man fie nennt, be-
teiligt. Der Krebd bder duperen SHam geht
befonberd in bie Qeiftendritfen iiber, der dexr
Sdjeibe ebenfalld und dozu in die innerhalb,
itber Dem Letjtenbande gelegenen, der Gebir-
mutterfrebs, der De3 Sdjeidenteiled ind bdes
$Haljed in die Dritfen, bdie lings den grofen
Bedenblutgefifien legen und oft fann er {ich
exftreden bi8 auf bdie an Dem unterften Teile
der grofien Bauchhohlvene und Baudjichlagader
liegenben Dritfen. Dabei braud)t Haz dagwifchen
liegende Bedenbinbdegewebe nicht notwenbdiger-
weife jhon erfranft su fein, wenn der Rrebs
fidy in den Dritfen {dhon nadyweifen (Gft. Dies
hingt damit gufammen, HaB in den Lymph-
gefafien {ih) der Snbalt zlemlich lebhaft fort-
beregt, jo daf bie Bellen feine Zeit zum fich
nfiedeln Haben, wihrend bdie Dritfen gerabezu
wie ein Sieb wirfen und alled Fejte, und da-
mit die Rrebszellen zuriichalten. It bann eine
Dritfe exfrantt, fo geht bie Kranfheit auf die
nachjthoherliegende Dritfe itber. -

RNad) Cntfernung ded primiven Herded geht
Der Rrebg in ben Dritfen nidht mehr uritct,
fondern wudjert weiter, weshalb man Hei Kreba-
operationen jein Augenmert darvauf vidhten mug,
mbglicyft volljtdndig Ddie regiondven Lymph-
britfen mitweggunehmen, felb}t, wenn fie noch
gefund fdheinen. Itur zu oft findet man bei
der mtf:_:offoptichen Unterfuchung dann dodh
fchon fleine Krebgnefter in ihnen,
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Beim Sarfom geht diefe Sacdhe nidht jo vegel-
mdfig; die Metajtajen tveten nuv felten in den
regiondren Driifen auf oder {pielen wenigftens
dort feine foldje Rolle wie dbie Krebsmetaftafen,
fie {deinen mebhr auf dem Blutwege weiter-
verjleppt zu werdben. Wir fehen dedhald ge-
Tegentlich bet Sarfom in gang entfernt gelegenen
Rorpecteilen folche Metaftajen fich entroicteln.
Am {Glimmiten find in diefer Begiehung bdie
fog. Melanofarfome*, Sarfome, die einen dun-
feln Farbftoff enthalten und auferordentlich
bogartig find. Sold) Melanojarfome entftehen
meift in {hon an fidh ftarf pigmentierten Ge-
weben, 3. B. in der jdhwarzen Aberhaut des
Auged (Chorioidea) oder auch aud den fogen.
Sdyonbeitsmalden an der Haut, die ebenfalld
bunflen Farbjtoff enthalten. Dft laffen bie
Metaftafen ded Sarfomes langeve Beit auf fich
warten, um dann, wenn fie fidh) einmal gegeigt
haben, um fo fidjerer unbd unfehlbarer den Kir-
per in fuvzer Jeit zu Grunde zu vidten. Sie
treten mei?f in grdferer Angahl und weitever
Berbreitung auf; gerade bdie Melariofarfome
fonnen Dden gangen Kdrper, jamtlihe inneven
Drgane ergreifen und gerftoven. - Cinige Bei-
fptele: -ein dltever Herr verlepte {ih) an einer
%Eingetbeete; e3 entwidelte {id) ein Eleines Sax-
om und Der Chivurg entfernte die bordere
Hilfte des erften Fingergliebed. Die Wunbde
Beilte gut und alles jdhien in Ordnung. Sedh)s
Jabhre fpdter evfranfte der Patient an einer
Krantheit in der Baud)hphle, die mit Wafjex-
anfammiung und unter jtetd grdferer Unfibig-
feit, Nahrung aufunehmen, innerhald einiger
Ponate zum Tove fithrte. Bei der Autopfie
fand man bie Baudhihle, dad ganze Baudfell
und die Bedecfung aller Divme dicht befest von
fleinen Sarfomtndtdhen. WAlfo fedh)3 Jahre nadh
der' Operation Ded erften fleinen Sarfomes
waren die Metajtajen in der Baudyhohle zum
Borjdhein gefommen und gleih in einer Form,
bie jede Peilung ausichlok.

Jn einem andern Falle wurde einer dlteven
Dame wegen Melanfarfomed der Aderhaut des
Auged ein Auge Herauggenommen. Die Um-
gebung ded Augapfeld war fdeinbar gefund.
Bwet Jahre fpdater ftarh die Patientin unter
{chroeren Leiden art einer allgemeinen Melano-
facfomatofe jdmtlicher innerer Ovgane. Bei der
Geftion waren alle Teile, Lunge, Leber, Mily ufw.
fofhlihwarg infolge ihrer Durdjfepung mit den
Gejdymulftteilden.

Der Krebs ift mehr eine Erfranfung des
vorgefdritteneren Lebensalterd; dad Sarfom
tritt melhr bei jugendlidhen Jubividuen auf, Cin
junger Mann von 18 Jahren befommt einen
©tof an den Oberjhentel. Cinige Jeit nad)-
Ber zeigt fid) bort eine Berdidung ved Knochens,
dte langjam zunimmt und ihn jhlieplich am
Gehen hindert. Cr geht zu einem Uvzte, der
ihn gum Chivurgen chickt und diefer ectléirt jo-
fort, e3 miiffe a3 gange Bein im Hitftgelente
abgenommen werden. Wenn died der Patient
nh%t sulift, fo geht er fidger in Lilvgever Beit
an Metaftafen zu Grunde; aber aud) wenn jo-
fort operiect wird, jo wird dod) erft die Feit
fefren, ob nicht {hon Metaftafen beftefen.

Sarfome {ieht man jhon um RKindesalter;
aber audy alte Qeute fonnen davan ecrfranfen.
Der Rrebs, der meift im Alter i zeigt, fann
aber aud) mal bei jiingeren Menjdjen vor-
fommen. Aber wenn died der Fall ift, fo ift
er biel bbgartiger ald bei alten. Man fann
gewifje Formen von Hautfrebjen beobadjten,
Die bei gang alten Qeuten {ich einftellen und an
ihrer Stelle bleibent, ohne Die geringfte Neigung
gum Wuchern oder zu Metaftafenbildung. Ander-
feitd fommen Gebavmutterfrebje bet jungen
raven in den 30 Jahren vor, die trop frith-
eitigiter Opevation oder Beftraflung vettungd-
{03 gum Zobe fiihren.

Natiiclihy find died8 nur allgemeine Crfah-
rungen und Regeln, von denen es wiederum

Augnahmen gibt. IMan Eann auc) bei dlteven

* pom griechijcfen Melas = fhwarz.

Patienten mehr bogartige Gefdhwiiljte fehern und
wiederum Fann aud) mal ein Krebs in jitngerem
Alter harmiofer verlaufen. Bei den Sarfomen
ibt e3 ebenfalld fehr ungefihrlidhe Fovmen,
ie anatomijd) ficher foldhe find, alz KRrantheit
aber gang unfduldig verlaufen.

Die grofte Widptigeit eclongt bei foldhen
Berhiltniffen die Notwendigleit, jo frith wie
mbglich eine RKrebzgeidpoulit in Behandlung
nehmen gu Ednnen. JFe frither man operiert
ober Deftrahlt, defto eher Tann man Hoffen,
alled Rranfhafte entfernt zu BHaben. Wenn

‘{hon Wetaftafen da {ind, jo ift ed meift zu

fpdt, denn wenn man {don die fidhtbareren
oabon entfernt, fo ift e3 dod) felten miglich,
ficher i3 in3 Gefunde zu gelangen. Beim Sar-
fom verftarft fich nod) die Notwendigleit frii-
Gen Operierens, indem bdort meift die Meta-
{tafen itberhaupt nidht mefhr angegangen werden
fonuen.

Daraud folgt, dap joldhe Leute, welde von
den Patienten um Rat gefragt werden, und
hierzu gehoren in erfter Rinie die Hebammen,
bejonders die Pflicht haben, an foldhe bddartige
Sejdwiilite u denfen und die Keanfen jofort
aum Avzte ju roeifen. Die oben evwdhnte Heb-
amme hat tm diefer Begiehung ihre Pflicdht voll
erfitllt, leiber war aud) zu ihr die Patientin
erft nad) drei Wodhgen dauerndem Ausfluf ge-
fommen. Dazu fommt noch der Heillofe Aber-
glaube be3 Bolted, allen miglihen Speifen
unflave Wirkungen zuzujdreiben: wie 3 B.
unfeve Patientin glaubte, durd) Ejfiggenuf Aus-
fluf befommen zu Haben. PHatte fie died nidht
geglaubt, fo wdre fie wohl frither dangftlich
geworden und der Behandlung in einem ge-
eigneteren Momente Zugefommen.

Aus der Praxis.

€3 war im Geptember diefes Jahres, ald
i zu einer gmeit%ebﬁrenben 30-jdhrigen Frau
gerufen yourde. Bei meiner Anfunft erflivte
miv die Frau, daf ed3 pwar unod) gut zwei
Monate zu frith fei, aber die Frau hatte regel-
vechte Wehen. gubem fand id), bap der Leib
fitr Gnbe dez achten Monats aufergerdhulich
auggedehnt war. Jh nahm dann fofort die
dupeve Unterfudjung vor und fand anf der
linfen Seite einen iiberaug grofen Harten Teil,
weldhen i) ald Ropf beftimmte; das Beden
war leer, Eleine Tetle fonnte id) feine fithlen.
Dadhte natitclicd) fofort an eine Queclage. Machte
bann foglei) auc) bdie innere Unterjuchung,
aud) bei diefer fonnte i) feinen Qopf im Beden
finden, aber was fand ih? Cine borliegende
%ad)geburt und neben diejer ging etwasd blig-

e

gang verftridhen. 3 benadrichtigte jofort ben
Arzt, weldger dann dag gleihe Fonjtatierte wie
i; biefer erfliivte, daf man nod) ein wenig
sumarten miiffe.  Der Arzt entfernte fich mit
dem Befehl, ihm dann fofort zu berichten, fo-
bald bdie Blafe fpringe, denn er hatte dringende
Gejdifte. - Hatte natitrlidh leber gehabt, er
itte jidh) nicht mehr entfernt, aber e3 war ihm
nidt anderd moglich). €3 fann fid) gewif eine
jebe in meine Lage verfepen, Ddenn wir alle
wiffen, wag Querlage feit. Ctiva eine halbe
Stunbde darauf fprang die Blaje mit etroa fiinf
bi3 feh3 Liter Wafjer. Der Arzt war nod)
nidht angelangt. Prefoehen famen, die Frai
blutete. So fing ed aud) mir ein wenig an
3u bangen, dadhte an die Querlage, an die bor-
ﬁe%enbe Nachgeburt. Die Frau prefte weiter
und auf einmal iag id) etwas fommen, e3 war
ein Fuf und daneben ein Stitd von der Nady-
geburt. I nahm alle meine Krdfte sufammen
und bdachte, ja mum, jeht legt ed auf deiner
Hand. Die Frau prefte friftig weiter und in
wenigen Minuten war dHad Kind und die Nad-
geburt bg. Dad RKind war fehr flein und ed
ing beshald fehr gqut. Uber wad war e3:
ine abjdheuliche Mikgeburt, ein Middhen. Bis

sum Nabel war alled normal, aber von da an |

mell voritber, vermutlich ein Aermchen ober
Fiphen. Der Phittexvund roar  rod) it |

fonnte man nidyt Conftatieven, wasd ed war. €3
mahnte mid) gleich an einen Frojchfopf. Hinten
an diefem Kopf Yhing ein Stitd Nadygeburt. Ein
Hald3 war nidht da. Fum Glitd war e3 tot-
geboren.

Unterdefien war audy der Azt faft atemilos
angelangt, in dev Hoffrung, fidh nody rechtzeitig
eingufinden, wad aber letver nicht mehr der
Fall war, denn die Geburt ging zu rajd. Jh
erziblte thm dann alled genau, er jdaute nady
und fand alled in Ordnung, was id) jehr gerne
porte. Die Frau fithlte {ich vedht wohl, audh
hatte e3 aufgehict su bluten. Sie fragte aber
dannt nad) dem Kinde, worauf i) thr mitteilte,
daf bag Kind totgeboren fei-und fitr fie befjer
fei, fie fefe e3 niht. Nad) svei Stunden
fonnte i) mid) auch entfernen und danfte nun
dem, der mir jo treu Deigeftanden war.

Und nun zum Sdlufle entbiete i) allen
meinen SQolleginnen die bejten Griiffe und es
freut mid) jededmal, wenn etwad ausd der Praris
in unferem DBereindorgane fteht. Cinen bejon-
deren Gruf entbiete ich der Einfenderin in der
Ottobernummer, welde das g[eicf)e £03 Bat wie
ich, denn -mein Wirbungsbreid, -der .miv. guteil
gerworden ift, witd aud) nod) von einer uralten
Hebamme abgefudht und wdre i) nun aud
der Meinung, dah ed aud) in unferem Berufe
gewiffe Grengen geben follte, wo man dem
Berufe Abjchied geben bdiirfte, Denn aud) die
jungen Hebammen beten um ihr tigliches Brot.

Und nun gang zum Sdlufle nod ein Gviif-
dhen an die 1918er Kolleginnen. R K.

Sdyweis. Hebammenverein.

Zentralvorstand.

Dev  Fentvalvorftand bejdiiftigt fich Heute
fhon mit den Borbereitungen filv die nddjte
@eneralverfommiung. Diefe wird, wenn nid)ts
Unvorhergefehenes dagwifchen Lommt, ganz Ende
Mai ftattfinden.

Wiv mibchten die geehrten Seftionen und
Gingelmitglieder jept jhon davauf aufmertiam
madjen, und dann ihre Anteage vedtzeitig ftellen
st wollen. Wix mitflen aud) die franzdfijche
Hebammengeitung bevitdfichtigen, die anfangs
vom Monat exfdheint, dedhalb jollten iiv die
TFraftanbenlifte frither aufftellen. Uebrigens
fteht in den Statuten, § 20, dbap die Antviige
bi3 anfangd Mivy einzufenden find.

Auf Wieberjehn!
Namend ded Jentralvoritandes:
Die Priifibentin : Die Selretdrin:
Auna Baumgariner, Marie Wenger.
Sixchenfelbfteafie 50, Bern.

Krankenkasse.
Crirantte Mitglieder:

Hitrdh, Fitridy.

Fr. Kubn, Baldthal (Solothurn).
Fr. Sdyent, Niederbipp (Bern).
Fr. Midhel, Cordaft (Freiburg).
&r. Merz, Beinwil (Aargau).
Fr. Biniter-Maurer, Trimbath) (Solothurn).
Fr. Oyfin, Saufelfingen (Bojelland).
. Stettlev-Qung, Unterjeen (Bern).
Fr. Sieger, Bitrid). »
K. Wirth, Mevishaujen (Schaffhaufen).
Mlle. Micky, Chene-Bourg, (Genf).
Fr. Bollinger, Frauvenfeld (Thurgau).
Fr. Brobjt, Mitmlidwil (Solothuen). -
Fr. Mitller, Rain (Luzern).
Fr. Sﬁg%i, Gubigen (Solothurn).
Fe. Miiller, Lohningen (Schaffhaufen).
gz. Reichlin, Wollerau (Schroys).

2 gl&upﬂt, Biberftein (Aavgau).
Fr. Martin, Bremgarten (Aavgar).
Fr. . Diiniten, Nieder-Crlindbad) (Solothurmn).
&r. Parth, Luzern.

Angemeldete WoGnerinuen:

Fr. Peter, Sargansd (St. Gallen).
. Cggimann, Wilen (THurgau).

R
)



	Ueber Krebsgeschwülste

